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Entomologische Reste aus prähistorischen Gräbern: 

Bemerkungen zu einer weitgehend unbeachteten Fundkategorie1 

 

In den vergangenen Jahrzehnten haben 

naturwissenschaftliche Methoden vermehrt 

Eingang in den Arbeitsbereich der Alter-

tumskunde gefunden. Dennoch bilden um-

fassende entomologische Untersuchungen 

im Rahmen archäologischer Forschungs-

projekte nach wie vor eine Ausnahme. Dies 

gilt für den deutschsprachigen Raum um so 

mehr, als dass gerade hier insektenkund-

liche Arbeiten nahezu vollständig fehlen.2 

Welche Bedeutung diesen Studien bei der 

Erforschung prähistorischer Grabfunde zu-

kommt, zeigen neue Arbeiten der archäo-

logischen Denkmalpflege in Baden-Würt-

temberg.3 So konnten im Verlauf der letzen 

Jahre nahezu regelhaft entsprechende 

Insektenreste aus Gräbern der frühen 

Eisenzeit und anderen Epochen der Vorge-

schichte geborgen werden. Dabei handelt 

es sich in aller Regel um Fliegen, Käfer 

oder andere Gliedertiere, die nach dem 

Tod eines Lebewesens dessen Körper 

besiedeln und ihn als Nahrungsquelle 

benutzen.4 Im Zuge archäologischer Aus-

grabungen finden sich daher in Skelett-

gräbern immer wieder chitinhaltige Über-

reste solcher Insekten (Abb. 1) oder deren 

Abdrücke auf korrodierten Metallobjekten 

(Abb. 2). 

Auf der Basis einer forensischen Arten- 

bestimmung geben diese Befunde nicht nur 

Hinweise zur jahreszeitlichen Anlage der 

Gräber,5 sondern ermöglichen darüber 

hinaus detaillierte Aussagen zum einstigen 

Umgang mit den Toten.6 So können bei-

spielsweise entsprechende Aufbahrungen 

oder Leichenpräparationen gezielt doku-

mentiert und analysiert werden.7 Deswei-

teren lassen sich im Fall von Brandgräbern 

Speisebeigaben nachweisen, auch wenn 

adäquate Tierknochen fehlen.8 

Nicht zuletzt liefern die genannten Insek-

tenreste aber auch Hinweise zur Paläo-

pathologie. So können unter günstigen Um-

ständen sogar der Krankheitsverlauf und 

die entsprechende Todesursache rekon-

struiert werden.9 

Die in Zusammenarbeit mit dem Institut für 

Rechtsmedizin der Universität Frankfurt 

gewonnenen Informationen geben bereits 

jetzt interessante Einblicke in die Bestat-

tungssitten der frühkeltischen Zeit vor mehr 

als zweitausend Jahren.10 Auch in Zukunft 

soll diese Kooperation weiter fortgeführt 

werden, um so eine möglichst aussage-

kräftige Datenbasis zu entomologischen 

Resten aus prähistorischen Gräbern zu 

erhalten. 
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Entomologische Funde und Befunde aus früheisenzeitlichen Gräbern: 

1.) Schemmerhofen-Aßmannshardt „Wald Kirchholz“ – Reste erhaltener Fliegenpuparien. 

2.) Grabenstetten „Burrenhof“ – Eisenobjekt mit Abdrücken von Puppenhüllen. 
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Anmerkungen: 
1 Eine verkürzte Version des vorliegenden 

Beitrags wurde an anderer Stelle unter 

dem Titel „Fliegen - Larven - Krabbeltiere“ 

veröffentlicht (Kreß/Stegmaier 2008). 
2 Ausnahmen bilden dabei vor allem 

paläoökologische Untersuchungen, die im 

Rahmen feuchtbodenarchäologischer 

Ausgrabungen durchgeführt wurden. Vgl. 

dazu: Schmidt 2006 (mit weiterer Literatur). 

– Insektenreste aus Gräbern fanden 

demgegenüber nur äußerst selten 

Beachtung: Scharrer-Liška/Grassberger 

2005. – Grote/Benecke 2001. 
3 Großer Dank gilt dabei Frau Dipl.-Rest. 

T. Kreß (Archäologische Denkmalpflege - 

Regierungspräsidium Tübingen). 
4 Vgl. dazu: Smith 1986. 
5 Bass/Gilbert 1967, 534 f. 
6 Ubelaker/Willey 1977. – Ausführlich zur 

Bedeutung entomologischer 

Untersuchungen für die Interpretation 

prähistorischer Bestattungssitten: 

Stegmaier 2009. 
7 Vgl. dazu: Stegmaier 2008. 
8 Trebsche et al. 2007, 61 f. 
9 Vgl. dazu: Nystrom et al. 2005. 
10 Stegmaier/Amendt (in Vorb.). 
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